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«Was mer cha lehre bem Wandere»
Die Kolumne werd ned e längi 
wärde, wöu’s e Zuemuetig wär, 
wenn Si öber mängi Ziile mis 
Härdöpfudüütsch  – so säge si 
z’Aarou onde minere Mondart  – 
müesste läse. Aber gwössi Sache 
cha mer nome so schriibe, wie 
eim de Schnabu gwachse esch, 
oder besser gseit, wie mer’s ghört 
het ond’s eim em Härz hange ble-
be esch

Be dem schöne Herbschtwätter 
zieht’s mi emmer weder of ene 
Hoger ufe. Es muess ke höche si, 
Houptsach, er esch öberem Näbu 
ond de Wäg a d’Sonne füehrt dor 
e Landschaft, wo eim loht lo ver-
gässe, dass d’Wäut ergendwie 
ächli us de Fuege groote esch. Ou 
wenn i weiss, dass sech e jedem 
abglägnige Chrache ond of jedem 
Hof, wo no so nach Heimet usg-
seht, Gschechte chöne abspele, 
wo eim s’Härz wörde om dräie, 
wenn si eim wörde z’Ohre cho.

A Auerheilige semmer of sone-
re Wanderig öiser z’Drett vom 
Hapfig Rechtig Paradisli onder-
wägs gis, händ nonig gwösst, wie 
schteil dass mer denn vo dem on-
de weder müend ufe chraxle zor 
Schpärbelegg. Bem Obere Chra-
che hämmer de Eiachser vomene 
Puur e sinere Schüür agluet, ond 
dä esch de schnäu zom Huus us 
cho ond het met öis Gwondrige 
afo brechte. Mer händ öber Eiach-
ser gredt ond baud het’s em Puur 
dämmeret, dass är met Lüüt redt, 
wo ebe ke Ahnig händ. I meine, 
me cha deheim öppis ha – en Ei-
achser zom Bischpeu – ond glich 
nüt verschtoh vo de Sach.

Aber de Puur het sech ned vöu 
lo amerke, är het wiiter verzöut 
ond onuffäuig de Satz igflochte: 
«Es esch haut scho wechtig, dass 
mer Kenntnisse het.» Ond denn 
het är vo sine 16 Hektare Waud 
gredt ond mer händ gmerkt, dass 

är ned nome Kenntnisse het, nei, 
do esch no öppis anders metg-
schwonge, won är verzöut het, 
dass es scho verrockt sig, dass die 

z’Bärn obe meine, met 0,3 SAK 
chön mer e so vöu Waud 
z’Grächtem luege; be de Puure 
setti mer emmer met weniger 
Händ no me chönne leischte, de-
för händ die z’Bärn obe emmer 
meh Fenger, wo tippe – debi händ 

die jo ou Computer of em Tesch 
ond chönnte teffiger vörsi mache.

I ha gseit, dass i’s schön fende, 
wien är vo sim Waud redt, ond de 
Puur, är hät fasch mi Vater chönne 
si, het gmeint, vo sinere Muetter 
heb är glehrt, dass mer d’Sache 
muess z’Ehre zieh – ond das heb 
är sis Läbe lang gmacht met em 
Waud.

Jo, Kenntnisse ha ond das, wo 
mer kennt denn z’Ehre zieh  – i 
gloube, s’gsächt mängs anderscht 
us of dere Wäut, wemmer das 
meh wördi mache.

Susanne Hochuli ist seit 2009 Regierungsrä-
tin im Kanton Aargau. Zuvor war sie  
Journalistin und Reit therapeutin und  
bewirtschaftete in Reitnau einen Bauern-
betrieb. Sie schreibt an dieser Stelle zu  
einem frei gewählten Thema, diesmal  
aus nahmsweise in Dialekt.

Susanne Hochuli
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Region Luzerner Rottal und oberes Wiggertal
O. Portmann, 6017 Ruswil G: 041 495 22 67 / P: 041 495 00 26
Region Luzerner Hinterland
Landmetzg Hinterland, Ettiswil 079 374 26 81 
Hanspeter Wisler 
Nidwalden
Notschlachtstelle Ennetmoos (Pferdemetzgerei) 041 610 48 71
Pius Omlin 079 782 47 70
Obwalden
Schlachthaus Ei, Sarnen 041 660 35 80/079 688 69 02
Zug
Notschlachtanlagen Walterswil 041 761 10 64
Ruessenstrasse 5b, Baar
Uri
Notschlachtanlage Uri der UGV 041 871 16 20
Giessenstrasse 44, Altdorf 

NOTSCHLACHTHÄUSER

E-Mail: offeni.tuer@bluewin.ch

Ein Projekt des Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverbandes 

SUCHEN SIE HILFE?

Kt. Luzern Sonntag, 15. November 2015
Der Sonntagsdienst beginnt jeweils Samstag um 10 Uhr und dauert bis Montag, 7 Uhr. 
Die Sonntagsdienstpatienten gehen am Montag strikte an den angestamm ten Tierarzt 
zurück. Notfälle sind auch sonntags, wenn immer möglich, bis 8 Uhr morgens zu melden. 
An Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 16 Uhr und dauert bis zum 
 Folgetag, 7 Uhr.

Tierarztpraxis Berghof, Hildisrieden (nur Grosstiere) 041 460 23 01  
M. Stöckli, Rothenburg 041 280 10 50
Nutztierpraxis Rudolph, Hochdorf 041 917 40 10
W. Weibel/Th. Maurer, Malters 041 497 24 44
TP Beichle AG, M. Duss, Escholzmatt 041 486 12 66
AG für Tiergesundheit, Gunzwil (nur Grosstiere) 041 930 14 44
Tierarztpraxis Bleumatt, Büron 041 933 11 55
J. Häller, Buttisholz 041 928 12 40
Vettrust M. Seewer, Wolhusen (nur Kleintiere) 041 490 48 66
Tierarztpraxis am Rössliplatz, Dagmersellen 062 748 20 10
Tierartzpraxis Nietlispach, Schötz 041 980 23 13
M. und C. von Werthern, Sursee (nur Kleintiere) 041 921 72 33
Tierarztpraxis Grünau, Reiden 062 758 16 37
V. Eng, Hergiswil 041 979 14 44
R. Baggenstos, Merlischachen 041 850 18 19
U. Häfliger, Sins 041 787 24 77

Kt. Nidwalden So, 15./Do, 19. November 2015
An Sonn- und Feiertagen beginnt der Notfalldienst am Vortag um 8 Uhr, an Donners-
tagen um 8 Uhr und dauert jeweils bis 24 Uhr.

M. Wallimann, Buochs 041 610 12 06

Für die anderen Zentralschweizer Kantone: Die Telefonnummern und Adressen 
der diensttuenden Tierärzte erfahren Sie über Ihren Bestandes-Tierarzt.

NOTFALLDIENSTE DER TIERÄRZTE

Kanton Aargau
  Bauernverband Aargau, Im Roos 5, 5630 Muri 056 460 50 50
  Haushaltservice Aargau, Yvonne Heggli, Seengen 079 357 88 39

Kanton Luzern
  Amt Entlebuch: Marlene Emmenegger-Müller, Egg, Schüpfheim 041 484 11 29
  Landi Oberseetal (Agriwork) 041 460 49 00
  Landi Sempach-Emmen (Agriwork) 041 460 49 00
  Landi Neuenkirch, Ettiswil, Nottwil, Sursee 041 921 07 21
  Agriwork 041 460 49 00
  Haushaltservice Agrihome, Andrea Fuchs 041 460 49 02

Kanton Schwyz
  Josef Stutzer, Hohrüti, 6403 Küssnacht a.R. 041 850 78 93
  Veronika Beeler, Landstrasse 35, 6418 Rothenthurm 041 825 00 60

Kanton Uri, Nidwalden, Obwalden (inkl. Engelberg)
  Geschäftsstelle Bauernverbände Uri, Nid- und Obwalden
  Beckenriederstrasse 34, 6374 Buochs  041 624 48 48

Kanton Zug
  Fredi Abächerli, Edlibach 041 755 32 48

BETRIEBSHELFERDIENSTE

Auflage: 28 304 Expl. verbreitete Auflage, beglaubigt WEMF 2015, Grossauflage 9-mal jährlich 44 200 Expl., 
152 000 LeserInnen, MACH Basic 2015-2, 104. Jahrgang des «Zentralblatts Land- und Milchwirtschaft», 
40. Jahrgang der «Brugg-Informationen», ISSN 1420–1410
Erscheinungsweise: wöchentlich am Freitag
Herausgeberin: Schweizer Agrarmedien GmbH, Dammweg 3, 3000 Bern 22
Chefredaktor: Ruedi Hagmann (hag)
Stv. Chefredaktorin/-or: Jeanne Woodtli (jw), online / Adrian Krebs (akr), print
Redaktoren: Peter Fankhauser (pf), Hans Rüssli (rü), 
Esther  Zimmermann (zi), Hansjürg Jäger (hja), Tamara Wülser (tw).
Redaktionsadresse: Dammweg 3, 3000 Bern 22, Tel. 031 958 33 22, Fax 031 958 33 23, 
E-Mail: redaktion@bauernzeitung.ch, Internet: www.bauernzeitung.ch
Verlagsleitung: Eduard Häusler
Druck: St. Galler Tagblatt AG, Druckzentrum Winkeln, Im Feld 6, 9015 St. Gallen
Anzeigenmarketing: Schweizer Agrarmedien GmbH, Dammweg 3, Postfach 647, 3000 Bern 22, 
Tel. 031 958 33 33, Fax 031 958 33 34, E-Mail: verlag@bauernzeitung.ch
Publicitas AG, Mürtschenstrasse 39, 8010 Zürich, Tel. 044 250 38 03, Fax 044 250 31 32, E-Mail: zeitschriften@publicitas.com
Inserateschluss: Dienstag, 09.00 Uhr
Anzeigenpreise: Normalauflage (29 115 Expl.): 1-spaltige Millimeterzeile: Anzeigen Fr. 1.73, Reklame: Fr. 4.50+8% MWSt.
Grossauflage (44514 Expl.): 1-spaltige Millimeterzeile: Anzeigen: Fr. 1.94, Reklame: Fr. 5.10+8% MWSt.
Adressenverwaltung: BauernZeitung, Dammweg 3, 3000 Bern 22, Tel. 031 958 33 37, Fax 031 958 33 34
Abonnementspreis: Fr. 131.– inkl. MWSt.; Postkonto 60-4242-2

BauernZeitung, Regionalbund Zentralschweiz/Aargau
Die «BauernZeitung Zentralschweiz/Aargau» ist das offizielle Organ des Zentralschweizer Bauernbundes (ZBB), 
des Luzerner Bäuerinnen- und Bauernverbandes (LBV) sowie des Bauernverbands Aargau (BVA). ISSN 1422–5271
Auflage Zentralschweiz/Aargau: 11 769 Exemplare, Grossauflage 14 516 Exemplare
Redaktionsadresse: 
BauernZeitung, Regionalbund Zentralschweiz/Aargau, Schellenrain 5, 6210 Sursee, Tel. 041 925 80 40, Fax 041 921 73 37
E-Mail: redaktion.sursee@bauernzeitung.ch
Redaktion: Josef Scherer (js), Ruth Aerni (rae), Erika Rebsamen (er), Armin Emmenegger (aem)
Redaktionelle Kontaktadressen:
AG:  Ralf Bucher 056 460 50 51 OW:  Heidi Mathis 041 624 48 48 UR:  Heidi Mathis 041 624 48 48
NW: Heidi Mathis 041 624 48 48 SZ:  Franz Philipp 041 825 00 60 ZG:  André Rüttimann 041 780 02 77
Anzeigenverwaltung: BauernZeitung Zentralschweiz/Aargau, Publicitas AG, Mürtschenstrasse 39, 8010 Zürich,  
Tel. 044 250 38 03, Fax 044 250 31 32
Anzeigenverkauf: Publicitas AG, Mürtschenstrasse 39, 8010 Zürich, Tel. 044 250 38 03, Fax 044 250 31 32
E-Mail: benno.vonesch@publicitas.com
Inseratenannahme: alle Publicitas-Niederlassungen in der ganzen Schweiz
Anzeigenpreise Regionalbund: Auskunft unter Tel. 041 921 30 91

IMPRESSUM

mer lose zue ond düent häufe   
041 939 20 39

ffeni Tür i de Not

Michelsamt 
beliefert Coop 

BEROMÜNSTER ■ Seit dieser 
Woche gibt es in über 100 Ver-
kaufsstellen von Coop Käse aus 
dem Michelsamt. Dies schreiben 
die Verantwortlichen der neuen 
Vermarktungsplattform (siehe 
«BauernZeitung» vom 16. Okto-
ber). Regionales Gewerbe, Land-
wirte und die Vermarktungs-
plattform haben sich in einer 
Wertschöpfungsgemeinschaft 
zusammengeschlossen. Die Pro-
dukte seien einzigartig und zerti-
�ziert. Die Bauern verp�ichten 
sich, ihre Kühe an 26 Tagen pro 
Monat auf die Weide zu lassen. 
Zusätzliches Futter stamme aus 
lokaler Produktion. Insbesonde-
re werde keine Soja aus Brasilien 
eingesetzt. Aktuelle Geschenk-
idee aus dem Michelsamt: Brett 
in Herzform aus einheimischem 
Nussbaum mit Käse und Dinkel-
Knackers. Im Webshop sind auch 
�xfertige Fondue von der Fläcke-
Chäsi Beromünster und der Kä-
serei Neudorf erhältlich. BauZ

Zufriedene Alpkäser 
Alpchäsmärcht Obwalden / Der Markt war am vergangenen Samstag wieder ein beliebter 

Tre�punkt. Der Verkauf von Käse und weiteren Hofprodukten verlief dabei sehr gut.

SARNEN ■ Bei prächtigem Spät-
herbstwetter nahm der 22. Ob-
waldner Alpchäsmärt vergange-
nen Samstag auf dem Dorfplatz 
in Sarnen einen sehr zufrieden-
stellenden Verlauf. Der Anlass ist 
für viele Besucher aus der Nicht-
landwirtschaft zu einem traditio-
nellen Tre�punkt geworden, bei 
dem man sich nach dem Probie-
ren und dem Kauf von Käse im 
gemütlichen «Chäsbeizili» tri�t.

An 13 Marktständen wurde 
ein breites Angebot an Käse prä-
sentiert. Dieses umfasste neben 
dem eigentlichen Alpkäse vor al-
lem Brat-, Halbhart- und Rahm-
käse und verschiedene Spe- 
  zia litäten wie Basilikum-, Bär- 
lauch- und Pfe�er-Mutschli. Am 
o�enen Feuer wurden Käse-
schnitten gebraten, die beson-
ders um die Mittagszeit sehr ge-
fragt waren. An drei weiteren 
Ständen wurden einheimische 
Produkte «Diräkt vom Buirähof» 
wie Trocken�eisch, Kon�türe, 
Eierlikör, Nidläzältli, Most, ge-
dörrte Früchte und Trockenblu-
men angeboten. Der ehemalige 
Landwirtschaftslehrer Erwin Mül-

ler gab den Marktbesuchern Er-
klärungen über die Herkunft der 
angebotenen Käse, die mit viel 
Sorgfalt und Fachkenntnis pro-
duziert würden, wie er sagte. Der 
Käse sei nicht nur ein Lebens-
mittel, sondern auch ein Genuss-

mittel, stellte er fest. Der Verkauf 
lief nach der ersten Einschätzung 
von Erwin Spichtig, dem Präsi-
denten der Interessengemein-
schaft (IG) Obwalden Alpchäs, 
ebenso gut wie im letzten Jahr, 
als mit dem Absatz von 1,5 Ton-

nen Käse eine Rekordmenge er-
reicht worden ist. Er war damit 
voll zufrieden. Positiv überrascht 
zeigte sich der Lungerer Andreas 
Imfeld, der erstmals teilnahm 
und damit eine gute Erfahrung 
machte. Paul Küchler

Angeregte Diskussion am Alpchäsmärcht Obwalden: Hanspeter von Rotz erklärt einer Konsumentin seinen Käse.
 (Bild Paul Küchler) 

Damit die Kinder wissen, woher die Milch kommt …
Wie jedes Jahr führten die Landfrauen und Bäuerin-
nen in verschiedenen Gemeinden des Bezirks Muri 
den Tag der Pausenmilch durch. So wurden an den 
Schulen meist in der grossen Pause am Morgen an 
rund 1000 Kinder Milch in verschiedenen Geschmack-
richtungen von Banane, Vanille, Erdbeer, Choco oder 
Nature ausgeschenkt (Bild rechts). Für viele von ihnen 
eine bereichernde Abwechslung zu ihrem täglichen 
Znüni. Da Milch doch so gesund ist. Es gab sogar 
einige, die fragten: «Kommt ihr morgen wieder?» Von 
diesem Angebot machten auch einige Lehrer und 

interessierte Eltern Gebrauch. Für die Landfrauen und 
Bäuerinnen ist es wichtig, dass sie die Landwirtschaft 
nach aussen gut vertreten. Damit auch die Kinder von 
heute wissen, woher die Milch kommt – nicht von der 
Migros oder Coop – nein – sondern von den Kühen.
Auch die Zuger Bäuerinnen setzen sich mit grossen 
Engagement für den Pausenmilchtag ein. An 46 
Standorten haben sie letzten Donnerstag an über 
6700 Schüler Milch ausgeschenkt. Es schmeckte auch 
den Zuger Schülern, wie Bild links beweist.  
 (Bilder zVg/Text BauZ)




